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Die Rohrsäng"r in der Oberlausitz 
Von DIETMAR S PER L r N C 

50. Beitrag ZU~ Ornis der Ob,crlausitz 

Aus dem Avifaunisti schcn Arbeitskreis Obcl'lausitz im t(ulturbund der DDR 

Mit 2 Tabellen 

Vier Arten der Gattung AcrocepJwlus brüten in der Oberlausitz. Dabei zählen 
Drossel- und Teichrohrsä nger 7.U den auffälligen Charaktervögeln der Teich­
landschaft Ocr Schil frohrsänger lebt etwas versteckter in grö(jerc n Schilfwäl­
dern. und de r Sumpfrohrsänger vertritt sei ne Gattung besonders in der Feld­
flur des Lausitzer Gefildelandes. Der Seggcnrohrsängcr. di e fü nfte Ar t. wird 
nur noch al s selte ner Durchzüg)er beobachtet. 

Infolge der umfangrcichcn Rekonstruktionsma ij nahmen an den zur Fisch­
zucht genutzten Teichen wird der Lebensraum de r Rohrsänger s tark eingecngt. 
Im Bezirk Dresden stehcn daher Drosscl- und Schilfrohrsänger bereits .auf der 
Roten Liste. 

FUI' die to\f,::ende Auswer t ung erhielt i ch brl erllch e Mi tteilungen eier H erren 
BECKER. CREU T Z , DANKOF F, EIFLER, HOFM A NN G .. HOFMANN K .. KNOB ­
LOCH. KRUGER, L U SSEL. ME LDE, PRASSE , PREUSS, SANDER, SCHLEGEL. 
SCHL UCK WERDER, SCHrPKE, SCHUBERT, SCHULZE, SPITTLE R und z ÄHR. D a­
f Ur sei allen Beob aChter n b esten s ged ankt. Besond er er D ank. gil t 0 1'. G. C.REU T Z 
rur cll~ v ielen w ert volJen Hinwe ise .~nd d ie Durchsich t des Ma nuskriptes. 

D r 0 5 5 e 1 roh I' s ä n g c I' , Acrocephalus arulldillacetls · (L.~ 

Dic Hauptvol'kommen liegen innerhalb dCI' Teichgcbicte der Obe rlausitzer 
Niederung. Im Flachland unter 200 m NN fehlt Cl' kaum a n einer Teichgruppc. 
HEYDER (1952) nennt einen Brutplatz bei Gr06hennersdorf (280 m NN) im 
Kreis Löbau, den ElFtER bis Ende der 60er Jahre bcstätigt. Ebenso liegen Brut­
nachweise aus dem Krcis Zittau vor, wo er nach KNOBLOCH, SPITTLER und 
SANDER Brutvogel a n den Eichgrabener Teichen bei Zittau bis 1981 war. 
KNOBLOCH meldet einen J'otfund als Verkchrsopfcl' in Zittau (Hochwaldstra-
Oe) am 7. 5.1980. ' . 
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Zur Brutzeit bewohnt der Drosselrohrsänger die Verlandungszonen stehen­
der Gewässer. vornehmlich die lockeren Schilfbestände der Teiche. Auch Berg­
baurestseen werden besiedelt, sofern ein Schilfbewuchs vorhanden ist. so zum 
Beispiel der Mortkaer und der Knappenroder Grubenrestsee im Kreis Hoyers­
werda (KRÜGER). Brutzcitbeobachtungen von flieljenden Gcwässern oder Alt­
wässern liegen aus neuerer Zeit nicht vor, werden aber bei HEYDER (1952) 
erwähnt. 

Während dcr Zugzeit findet man den Drossclrohrsänger auch an feuchten 
Feldgehölzen und im Weidcngcbüsch abse its der Teiche, zum Beispie l im Ufer­
gehölz des Stausees bei Bautzen. Dabei meidet er die Nähe der Städte nicht. 
SCHUBERT stellte ihn al s Durchzüglcr im Naturpark Prohlis am Stadtrand 
von Dresden fest. 

Übcr die Sicdll1ngsdichte licgen schr untcrschiedlichc Angaben vor. MELDE 
fand am Biehlacl' Groljteich (30 ha) 1969 10 BP. in den Jah ren 1970- 1978 2 
bis 7 BP. SANDER erfaljte an den Eichgrabcner Tcichen bci Zittau auf 8 ha 
Fläche 1981 2 Brutpaare. Im Jahre 1975 stell te KRÜGER an den Koblenzer Tei­
chen im Kre is Hoyerswerda (115 ha) 14 Brutpaare und an den Warthaer Tei ­
chen (46 ha) 2 Brl1tpaare fest. Ab Mitte der 60er Jah re w ird von allen Beob­
achtern Bestandsrückgang gemeldet, besonders deutlich in den lockerer besie­
delten Kreisen Löbau und Zittau, ebenso aber auch in dcn groljen Tcichgebie­
ten um Neschwitz - Königswartha - Guttau (CREUTZ, SCHLEGEL. SPERLING 
und ZÄHR). obwohl die Art noch in allen Teichgruppen regelmäljiger Brut­
vogel ist. In fo lge der umfangreichen TeichmeJioration werden vie le Brutplätze 
zerstört (MELDE 1975). Aus Gründen der Intensivierung in de r Fischwirtschaft 
werdcn die Schilfwälder am Rande de r Teiche besei tigt oder stark einge­
schränkt. 

Von ZÄHR bei Niedergurig beringte JUl1 gvögei brüteten spä ter im Geburts­
gebiet. Fernfunde liegen zur Zeit noch nicht vor. 

D Hldd . 7001254 nestjung am 30.5.1965 Nleaergurlg, K I'cls ßnul 7.cn 
+ WIedertang nls nd. d nm 14 .6. 1970 ebendn 
D I-II d d . 80344872 nest jung nm 18. 6. 1977 Nledergurtg, Kreis Bnutzcn 
+ tot gefunden nm 24.6.1979 eben da 
D Hldd. 80345048 nest jung am 22. 6. 1978 Nledcrgllrig, K reIs ßnlltzen 
+ WI ed erfang al!l nd. d <I m 23,6.1979 ebenda 

Die Ankunft am Brutpiatz erfolgt in der Oberlausitz meist Ende April bis 
Anfang Mai. Die früheste Ankunft noti er ten CREUTZ am 16.4. 1959 und MEL­
DE am 12.4.1980. Nach BAER (1898) erfolgte die ze itigs te Ankunft in den 
Jahren 1832-1838 am 27.4. Als Erstbeobachtungen in der Oberlausitz wurden 
von CREUTZ, J{RüGER, MELDE, SPERLING und ZÄH R vermerkt : 

30. 4, 1947 2.5.1956 19. 4. 1 9G~ 22.4. 1972 
2.5. 1948 28.4. 1957 2.5.1965 2. 5. 197:1 
G. 5. 1949 28.4. 1958 23. ~ . 19BIl 3D. 4. 1974 

30. 4. 1950 16. 4. 1959 24.4.1967 27.4.1975 
24.4.1951 21.4. 1960 15.4 . 1968 23. 4. 1976 
23. 4. 1952 19. 4. 1961 26.4. 1969 26. 4. 1977 
26.4.1953 21. <I. IOll2 24.4 . 1970 27. <I. 1976 

2. S. 1954 27.4. 1963 22.4.1971 26. 4. 1979 
3D. 4. 1955 
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Die Revierbesetzung e rfolg t un mi ttelbar nach der Ankunft im Brutgebiet. 
Je nach dem Entwicklungszustand des Schi lfes beginnen die Drosselrohrsänger 
meist in de r zweiten Maidekade mit dem Nestbau. Die Nester werden in der 
Regel an mehreren, meist 3-5 Schil fstengeln (Phragmites) über dem Wasser 
befestigt. Oft findet man die Nestcr in 3-5 m breiten Schilfstreife n. Bei grö-
6eren alten Schilfbeständen werden die Ra ndzonen auf der Wasserseite besie­
delt. MELDE fand im Krei s Kamenz 145 Nester in folgenden Pflanzenarten : 

Phragmites 137 
Ty pha 2 
Mischbestünd Phraumitcsl'J'yplw 4 
Weid en (Sa Iix ) 1mal 2,50 III h och 

1 mal 1.60 m hoch 

Baum- bzw. Strauchnester sind selten. MÜLLER (1973) fa nd ein solches in 
einer Traubenkirsche (PrtlJlUS padus) 2,00 m hoch an den Teichen bei Wal'lha. 
ZÄHR fand am 5.6. 1977 drei Nester im Absta nd von 20- 25 m in Holunderbü­
schen an den Teichen bei Niedergurig. Diese Nester waren a n fingers ta l'ken 
Neuaustrieben befestigt. 

Die Vollgelege wurden Ende Mai, regelmä6ig jedoch erst ab der Cl's tell Juni­
dekade gefunden. Die zei tigsten Vollgelege fa nden KRÜGER am 18.5. 1966 mit 
5 Eiern. MELDE am 18.5.1969 mit 5 Eiern und SPERLING a m 19.5.1968 mit 
6 Eiern. ZÄHR fand noch am 19.7. 1980 zwei Junge im Nest und MELDE be­
richtet von einem Paar beim Nestbau al11 3.7. 1955. 

Das Vollgelege besteht aus vier bis sechs, meist aus fünf Eiern. Bei Neste rn 
mit vier Eiern handelt es sich wohl um nicht voll ständige oder Nachgelege. 
Gelege mit sechs Eiern sind seltcn. 

T abelle 1. Elznhl beim Drosselrohrsän ger in der Oberlau sitz 
(nach KRüGER, M E LDE, S CffiPKE, SCHU LZE, SPERL ING und ZÄH H) . 

Elzahl Im vo llgelege J 5 (j 

Anza hl der Gelege 7 " 14 

Der Drosselrohrsänger ist Kuckuckswl. t, j ~t:o\.h liegen darüber weitaus we· 
niger Beobachtungen vor al s beim Teichrohrsänger. MELDE führt nach lang· 
jähriger Beobach tungszeit nur zwei Beispiele <ln, je 1 Kuckucksei mit 3 bzw. 
4 Eiern vom Drosselrohrsänger. 

1m August se tzt bereits der Wegzug der heimischen Brutvögel ein . Der Lct7-l­
fang von mehrjährigen Brutvögeln aus dem Teichgebiet Niedergurig gela ng 
ZÄHR am 11.8. 1972. 18. 8.1973, 2.8.1978, 3. 8.1979 und a m 10. 8. 1980. Die 
letzten Drosselrohrsänger werden im September beobachtet. MELDE nennt 
einen späten Nachweis am 7. 10. 1956. Lel:l:tbeobachtl.lllgen 'vo n Drosselrohr­
sä ngern in der Oberlausitz erfolg ten nach Mitteilungen von CREUTZ, KRÜGER, 
MELDE und ZÄHR am : 

7.10. 1956 
21. 9. 195/1 
15 . !). 1959 

17.9. 1962 
7. 9 . 19!iJ 

2 1. 9, 1975 

4. 9. 1976 
5.9. 1978 
tl . 9. 1979 

7.9. 1980 
12. 8. I!)ß I 

Te ich roh r s ä n ger, t\ croceplwl lls scirpaceus (Herm.) 
An den Teichen der Oberlausitz is t der Teichrohrsänger überall d ie häufigs te 

Rohrsängerart. Er besiedel t auch kleinste Teiche. Die höchsten Siedlungsdichten 
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werden in den gröJjeren Teichrevieren der Niederung erreicht. doch auch die 
wenigen Teiche der Krei se Löbau und Zittau werdetl besiedelt. Nach HEYDER 
(1952) kommt der Teichrohrsänger in Sachsen bis in 500 m Höhe vor, im all­
gemeinen bis 300 m NN. In der Oberlausitz a m höchsten gelegen sind die Vor­
kommen an den Eichgrabener Teichen bei Ziltau (285 m NN) seit 1934 (PRAS­
SE). a n den Teichen bei Schlegel. Kreis Zittau (280 m NN ; EIFLER) und an den 
GroJjhennersdorfer Teichen (280111 NN) im Kreis Löbau (G. und K. HOFMANN). 

Zur Brutzeit bewohnt Cl' die Schilfnächen der Teiche, oft in enger Nachbar­
schaft mit dem Drosselrohrsänger, doch bes iedelt der Teichrohrsänger auch 
trockenere Stellen der Verlandungszonen und Grabenrä nder. An den Gruben­
restseen des Kreises Hoyerswerda ist die Art ebenfalls Brutvogel. sobald sich 
etwas Randvegctation mit Schi lfan teilen entwickelt hat. Zur Zugzeit findet man 
den Teichrohrsängel' auch abseits der Gewässer an kleinsten Schilf tümpeln. im 
\Veidengebüsch. in Gärten und Randgebieten der Städte. zum Beispiel auf dem 
Durchzug in Zittau Süd lind im Weinaupal'k (PRASSE). im Naturpark Pl'ohli s 
am Stadtrand von Dresden (JOKJSCH). 

Leichter Bestandsrückgang und zum Teil erhebliche Schwankungen werden 
von vielen Beobachtern gemeldet. Die umfangreichen Meliorationsarbeiten in 
den Teichgebieten bleiben ni cht ohne negative Auswirkungen auf de n Bestand. 
In den Jahren 1969 bis 1979 nahm MELDE regelmä6ige Kontrollen am Bieh­
lael' Groijteich (30 ha) im Kreis Kamenz VOI'. Er fand 1969 und 1970 13 Brut· 
paarc. 1971 trotz Mcliorationsarbeiten in dem verbleibenden Drittel dcl' vor­
herigen Schi lffläche 30 Brutpaare. im Jahre 1972 7 Brutpaare und 1973 nach 
dem Zerstören der restlichen Pflanzenbestände durch Herbizide nur noch 4 
Paarc . . von dencn keines d ie Gelege ausbrütete (MELDE 1975). 1974 wurden 
wieder 5 Brutpaare. 1976 27 Brutpaare. 1977 12 Brutpaal'e. 1978 19 Brutpaare 
und 1979 7 Brutpaal'e regis triert. Als gerings ten Nestabstand nennt MELDE 
0.50 m. wobei beide Bruten crfolgreich verliefcn. An den Teichen bei Nieder­
gurig im Krei s Bautzen fa nd SPERLING 1979 in einem 6-8 m breiten Schilf­
s treifen auf 56 m Länge 5 Nester. KRüGER registrierte an den Teichen bei 
Koblenz, Kreis Hoyerswerda (11 5 ha) 1975 44 singende Männchen und an den 
Warthaer Teichen (46 ha) 4 singende Männchcn. SANDER fa nd an den Eich­
gl'abener Teichen bei Zittau auf 8 ha Fläche 1981 9 Brutpaare. 

Die Mehrzah l dcr Teichrohrsänger trifft in dcr ersten Maihälfte an den Brut­
plätzen ein. Nur wen ige werden bcrcits Ende April in der Obcl'lausitz beob­
achtet. Die frühesten Daten g ibt CREUTZ an. am 19. 4. 1950 und am 18.4. 1960 
jcweils einzelne Exempla re . In den J ahren 1947 bis 1981 wurden von CREUTZ. 
EIFLER. KRüGER. MELDE, PRASSE. SCHLEGEL, SCHULZE. SPERLING und 
ZÄHR folgende Erstbeobachtungen gena nnt : 

30 .... 19~7 6.5.1956 :1. 5. 1965 :1.5 .197'1 
2. 5. 19-1U :10 .4.1957 4. 5. 1966 :W. -I. 1975 
3.5 . 1949 :W. 4. 1958 29.4.1967 24.4.1976 

19 .... 1950 29. 4. 1959 29.4.1968 20. 4.1977 
30. 4. 195 \ 18. 4. 191)0 26. -I. 1969 30. 4. 1978 
29. -I. 1952 30.4. 1961 25.4. 1970 19. 5. 197!l 
26. -I. 1953 24. ·L 1962 2-1. -I. 1971 ß. 5. 1980 
2.5. 1954 28.4. 1963 3. 5. 1972 5. 5. 1981 

30.4.1955 22 . -I. 1964 I. 5. 1973 
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Mit dem Nes tbau und der Eiablage beginnen die Te ichrohrsänger etwas 
späte r als die Drosselrohrsänger. Die meisten Voll gelege werden ab der zwei­
ten Junihälfte gefunden. Die frühesten voll ständigen Gelege stell te MELDE im 
Krei s Ka mcnz 8m 1. 6. 1969, am 6.6. 1972 und a m 31.5. 1980 fest. 

Das Nest hängt, ähnlich wie beim Drosselrohrsänger, an drei bis acht Rohr­
stengeln 0,30 m bis 1,00 m hoch über dem Wasse r, aber auch a n trockneren 
Standorten der Verlandungs~onen, sowie in mi t Brennessei und Sträuchern 
durchwachsenen Schilfbeständell. MELDE fa nd folge nde Pflanzen zu r Nestan­
lage : 

P/lrlIamltcs 
Typ/lU 

Mischbes tnnd 

Pli w{JmltcslTyplHI 
Sclrpw.; 
SolaT/llnI 
Urtica 
ClIrex 

- \ J.I. Nestei' 
- 15 Nester 

'I Nester 
2 Nestei' 
~ NeSte/, 
1 Nest 
\ Nest 

Ein Nest mit 4 Eiern kam am Ra nde einer Fichtendickung im dürren Fichten­
geäs t 1,90 m hoch vor (MELDE). SPERLINC fand ei n Nest an fingerstarken 
Trieben e iner jungen Erle, 0,50 m hoch über dem Wasser in lockerem Schilfbe­
s ta nd. 

Das Vollgelcge bes te ht meistens aus vier Eiern. Nach MAKATSCH (1976) 
sind Gelege mit sechs Eie rn sehr sel ten. Von den Beobachte rn in der Oberl au­
sitz wurde mir kei n Nestfund mit sechs Eiern genannt. 

Tnbelle 2. Eizahl beim Tci ehrohl'slinger in der Oberhlus ltz 
(nach CREUTZ. K RüGER. MELDE. PREUSS, SCliLPKE, SC HULZE, 
S PERLING und ZÄ HR). 

Elza hl im Vollgelege 3 5 

Anzahl der Gelege 6 23 115 

Der Teichrohrsänger ist in unmittelbarer Umgeb ung der Teiche der hiiufig­
s te Kuckuckswirt. 

Zweitbruten werden von kei nem Beobachter genannt. Einige späte Brulbe­
obachtungen beziehen sich vermutli ch auf Zweitbruten. MELDE fand alll 9.9, 
1956 ein Paar beim Füllern seiner eben flüggen J ungen und SCHIPKE beob­
achtete am 11. 9. 1977 zwei J unge noch im Nest s itzend. 

Gegen Ende August! Anfang September beginnen die heimischen Brutvöge l 
mit dem Wegzug. J edoch werden im September lIoch häufig Teichrohrsänger 
im Gebiet beobachtet. Als Le tztbeobach tungen nennen CREUTZ, KRüCER, 
MELDE, LÜSSEL, SCI-IIPKE und ZÄHR fo lgende Daten: 

2. 10. 195'1 
18. \0. 1958 
15. 10. 19G:1 

5. 10. 1966 
5. 10. 1973 

17. 10. 1974 

"'. 10. 1975 
28 . 10. 1978 
26. 10. 19110 

In den Jahren 1910- 1980 fing ZÄHR 55 als diesjährige T iere beringte Teich­
rohrsänger am Beringungsort wieder. Ein am 28.7. 1962 bei Niedergurig, 
Kre is Bautzen beringter jungvogel wurde am 17.5. 1970 im gle ichen Te ich­
gebiet kontrollier t und lebte demnach mindestens 8 Jahre (ZÄHR). Weiterhin 
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fing ZAH n zwei a ls d,iesjäh rig beringte Teichrohrsänger nach 7 Ja hren. einen 
nach 6 Jahren und einen nach 5 Jahren am Beringungsort wieder. Folgende 
Fernfunde in der Oberlausitz beringter Teichrohrsänger liegen vor (Beringer 
H. ZA H R) , 

o Hidd. 90276387 alt Q am 9.8.1970 Niedergurlg l (SI,H N , 1", ,30 E), Kreis Bautzen 
+ tot mit Kop fverletzung um 8.9.1970 be l Seuol (GrnubUnden). (46,46 N, 10, 18 E), 

Schweiz 
o Hldd. 90276237 diesjährig am 23.8. 1970 Niedcrgllrlg 
+ kontrolliert am 2. 9. 1970 bel Frießnltz. Kreis Gera 
o Hldd. D0333238 alt Ö am 30. 5. 1971 Niedergurlg 
+ kontrollIen am 13. H. 1971 bei Kötsehnu, Kreis Mel'sebllrg 
o Hldd . 905028~ O al l am 18. O. 19H Nledcrgurlg 
+ kontrolJlerl am 19.8. 1976 bel Oelsnltz. Bezirk K:u'] - l\·larx-Stadt 
o Hidd. 906755-15 nil Q am 19.7. 1976 N!Cdergurls 
+ kontrolliert 3m 12.8.1976 I<lIngnauer SlllllSCC (AargaU), (41.35 N, 8.15 E), SChweiz 

S u m p f roh I' s ä n ger. AcroceplUlllls ]Ja!llslris (Bechst.) 

Der Sumpfrohrsänger ist im gesam ten Gebiet regelmäfjiger Brutvogel. häu­
figer jedoch südlich der He ide - Teichlandschaft im Lausitze r Gefi lde bis ins 
Hügelland. Zu g le icher Einschätzung kam bereits HEYDER (1952). Nach KRA­
MER (in HEYDER 1952) feh lte die Art bis 1900 in der Umgebung von Herrn­
hut und wurde erst mit zunehmender Besiedelung der Ge tre idefe lder häufiger. 
ME LDE bemerkte se it 1952 einen Rückgang des Besta ndes. b is die Art zu einer 
seltenen Erscheinung im Kreis Kamenz wurde. 1960 hörte er bei Biehla erst­
mals wiede r ein singendes Männchen und i"n den Folgejahren kam es zu einer 
Bestandszunahme. Zur Brutvogelkartierung 1978-1982 wurde der Sumpfrohr­
sänger auf a llen Meljtischblättern als Brutvogel genannt. Im Hüge lla nd b rüte t 
er in Höhenlage n um 400 III bei Zittau. alll Kottmar in 440 m und am Valten­
berg in 425 m Höhe. 

In der Habi tatwahl is t diese Art vielseitiger. anpassu ngsfähigc r und weniger 
a ns Wasser gebu nden a ls die ande ren Ro hrsäJlgerarten. EI' bewohnt d ie Fluf}­
auen la ndschaft, feuchte Crabenränder. die verwachsenen Abfluljg räben der 
Teiche. verk rautete Feldgehölzrände l' mit dichtem Brennesselbewuchs. sowie 
auch im völlig trockencn Gelände Rapsfe ldcl'. Get l'e ide oder Weidc nku ltu re ll. 

Die zunehmende Besiedelung der Gctreidekuiturlandschaften hatte seit HEY­
DERS Erfassungen zu einer verstärkten Ausbreitung der Art geführt. In fo lge 
dct' Kultut'umste ll ungen von Getreide auf Weide la nd oder Gemüsea nbau im 
Gebil'gsvol'l and g ingen viele Bru tpliitzc wieder verloren (PRASSE) , Auch Flul:;­
begradigungen nehmcn Brutplätze. doch ste llt sich meist bald wieder cin Ufer­
bewuchs ein. der das Brüten ermöglicht. 

Siedlungsd ich teuntersuchungen liegen nur wenige mit untersch ied lichen Er­
gebnissen vor. KRÜGE R fand im Kreis Hoye rswel'da an der Schwarzen Els ter 
9 Paa r auf 600 m Uferlänge. SPERLING am Stausee bei Bautzen 10 Paar auf 
1200 m Uferlänge. EIFLER reg istnierte im Kreis Zittau 5 Paar in 20 ha Roggen 
und 3 Paar in 10 ha Rapsfeld, SANDER fa nd an den Eichgrabeller Teichen bei 
Zittau 1981 3 Paare auf 8 ha. bei einer Dominanz von 9 %. HOFMANN notierte 
am Leubnerteich bei Groljhennersdorf im Krei s Löbau auf 10 ha Teichgelände 
einschlief}lich eine r Weiden kultur 3-4 Paare, 
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Der Sumpfrohrsanger kehrt als letztcr Rohrsangcr an der zweiten Maidekade 
an seine Brutplätze in der Ober lausitz zurück. Einen sehr zei tigen Durchzüg­
ler fand HOFMANN am 26.4. 1973 tot bei Zittau. HEYDER (1952) nennt nadi' 
KRAM ER a ls sehr frühes Datum den 28.4. SCHLUCKWERDER gibt a ls frü­
heste Ankunft in den Jahren 1960-1980 den 8.5, in der Umgebung von Löbau 
an. MELDE notierte im Krei s Kamenz a ls früheste Ankunft den 6. 5.1964, Erst­
beobachtungen von Sumpfrohrsangern nörd lich und westlich der Stadt Löbau 
nennt SCHLUCKWERDER für die Jahre 1960 bis 1981 : 

10. 5. 19GO 18.5. 1961 13. 5, 1915 
12. 5. 19GI 21. 5, 1968 14.5.1976 
9,5. 1963 lG. 5. 1969 \8.5.1977 

20. 5. 1964 12. 5, 1910 \0.5,1976 
\9, 5. 1965 12,5, 1973 16.5. 1979 
19.5.1966 14,5.1974 17.5.1980 

8. 5. \981 

In fo lgc der späten Ankunft werden die Reviere schnell besetzt und in den 
le tzten Maitagen bis Anfang Juni beginnt der Nestbau. Die frühesten Gelege 
fanden SCHLUCKWERDER am 2,6.1964 mit 4 Eiern, KRüGER am 9.6. 1966 
mit 4 Eiern und SPERLING am 15,6. 1980 mit 5 Eiern. SCHUBERT fand einen 
Altvogel brütend auf einem späten Gelege mit 3 Eiern am 10.7.1971 am Stadt­
rand von Dresden, Nester mit Jungvögeln werden in der Regel bis zur zweitcn 
Julidckade gefunden. G. und K. HOFMA NN beobachtcten ein Paar beim Füt­
tern ihrer flüggen Jungen am 29. 7. 1973 be i Zittau. 

Das Nest ist ein an mehreren Pflanzenstengeln hängende r Napf, ähnlich w ie 
be i anderen Rohrsängerartcn, in Höhen zwischen 0,30 111 und 0,80 111 über dem 
Erdboden befestigt. Die meisten Nester we rdcn im Brennesseldickicht gefun­
den, Wei terhin nannten die Bcobachter in der Obel'lausitz folgende Pflanzen 
zur Nestanlage : Schi lfrohr (Phragmiles) , Mclde, Distel. höhere Gräser und 
Unkrautstauden, Korbweiden, auf Feldern , im Raps, Winte rwcizen und Rog­
gen, 

Nach MAKATSCH (1976) leg t der Su mpfrohrsänger 4 bis 5 Eier. Die weni­
gen Gelegefunde, dic mir ZU I' Verfügung standen, enthie lten drei mal 4 Eier 
und zwei mal 5 Eier. Nach SCHUBERT wurde ein Gelege mit 3 Eiern am 10.7. 
1971 bebrütet. Hierbei handelt es sich vermutlich um ein Nachge lege. 

Nestcr, d ie mit j ungvögeln gefunden wurden en th ielten 4 mal 3 junge, 2 mal 
4 Junge und 1 mal 5 junge. 

Nach MAKATSCH (1976) ist der Sumpfrohrsä nge r in manchen Gegenden 
Kuckuckswirt. jedoch wurde dafür aus der Oberlausitz kein Beispiel bekannt. 

Der Abzug de r Brutvöge l seb:t im August c in und hält bis Mitte September 
an. Nur wenige Letztbeobachtungen liegen val'. LÜSSEL fing ei nen Sumpfrohr­
sä nger am 4.9.1980 bei Grotjschönau und CREUTZ nennt eine Letztbeobach­
tun9 vom 20.9. 1975, 

S ch i I f r oh r s ä n ger. Acroceplwlus sc1!oenobnellus (L.) 

Der Schilfrohrsänger ist in allcn grötjeren Teichgebieten der Niederung Brut­
vogel, jedoch ni rge nds häufug, oft nur in einzelncn Paaren an einem geeigne­
te n Teich. Nach HEYDER (1952) liegt die Höhenverbreitung bei 200 m NN, 
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ßAER (1898) nennt einen Brutplatz bei Groijhennersdorf. der schon nach 
HEYDER (1952) aufgegeben wurde. Zur Meijtischblattkartierung der Brutvö­
gel 1978- 1981 wurde kein ßrutnachweis in den Kreisen Löbau und Zittau er­
bracht. 

Zur Brutzeit bewohnt der Schilfrohrsänger umfangreiche Vcrlandungszonen 
der gro6en Teiche. stark verschi lfte. sti lle Pflanzendickichte im Sumpf oder 
nachen Wasser. Mc ist stehcn Weiden und Erlen im Schilf. bruchartiges Ge län­
de schtieJjt sich oft an. Auch stark verlandete kleine Teiche ohne offene Was­
serfläche werden bes iedelt. Während dcr Zugzeit verweilt er oft in artfremden 
Biotopen. ähn lich dcm Te ichrohrsänger. zum Beispiel jn Weidengebüsch. in 
Lehmgrubengeländc. am Stadtrand oder an Kläranlagen. Ebenso ist er Durch­
züg ier an den Teichen des Hüge llandes. wo cl' zur Brutzeit fehlt, z. B. an den 
Eichgrabener Teichen bei Zittau oder a m Goldfabianteich bei t:roijschönau 
(LOSSEl). 

Infolge der sehr spez ifi schen Habitatsansprüchc sind der Art in der Bestands­
dichte enge Grenzen gese tzt. Durch Umgestaltungen und Mel.ioration der Teich­
gebiete gehcn viele Brutplätze verloren. da kaum noch gröijere Vcrlandungs­
zonen an den Te ichrändern verbleiben. Bereits HEYDER (1952) sprich t von 
e inem Rückgang seü den Erfassungen von BA ER vor der Jahrhundertwendc. 
Siedlungsdichteangaben feh len völlig. doch me lden die Beobachter meist nur 
ei nzelne Paare aus den jeweiligen Teichgruppen und weisen auf sta rken Be­
standsrückgang hin. ZÄHR bemerkte in de n letztcn 10 Jahren einen schnellen 
Rückgang der Zahl zum Beringen gefangener Schil frohrsängcr im Teichgebiet 
Niedergudg. Kreis Bautzell. 

Dic Schilfrohrsängcr treffen Ende Apr il bis Anfang Mai an ihren BrutplätzeIl 
ein. Auch Ende Mai werden gelegentlich noch Durchzügle r beobachtct. Die 
früheste Ankunft notierten ZÄHR am 5.4.1964 bei Niedergurig und SCHIPKE 
am 10.4. 1974 bei Wartha. Krcis Hoycrswcl'da. Im Folgcndcm sind Ankunfts­
daten nach Beobachtungen von CREUTZ. MELDE. PREUSS. SCHIPKE. SPER­
LING. KRÜGER und ZÄHR aufgeführt: 

19. -I. 19~8 15. 'I. 1960 H. 4. UJG7 10.4.1974 
15. 4. 1953 22. 4. 1961 13.4. 1968 2~. 4. 1975 

2. 5. J!IS 'I 21. 4. 1[162- 25. 4. Il){i!) I J. 4. 1!)76 
27.4. 1955 17. 4. 1!)63 20.4. 1!)70 29.~. 1977 

2. 5. 195fi 5. 4.1964 20.4.1971 24. 4. 1978 
]:1.5. 1958 :10.4. 1965 12. -I. 1972 22 . 4.1!)79 
]5.4. 1959 15.4. 1966 29. 4. 1973 25.4. 1980 

Die Mittci lungen zu r Brutbiologic sind schr lückc nhaft. da nur wcnige Nc­
ster gefundcn wurdcn. Mit dem Nes tbau beginnen die Schilfrohrsänger Ende 
Mai b is Anfang J uni. KRÜGER fand ein Nest mit eincm Ei am 16.6.1963. das 
am 20.6. vicl' Eie l" cnth ielt. SCHIPI<E beobachte te vie r Junge im Nest am 
30.6. 1973 bei Wartha. J cweils e in Paar mit fl üggen J ungen fandc n MELDE 
am 25. 6. 1977 am ßiehJaer GroJjteich. Kreis Kamenz. und ZÄHR am 25.6. 1978 
im Teichgebiet Niedergurig. Eine späte Brut bemerktc SCI-IIPKE im Teichge­
bie t Wartha. Das Nest cnthielt am 19.7. 1978 nur wen ige Tage alte Junge. 
ZÄHR fa nd am 15.6.1968 einen ctwa 10 Tage alten Ku ckuck im Nest des 
Schilfrohrsängers bei Nicdcrgurig. Das Nest stand in der Verlandungszone 
cines Teichcs in cincm Brombeergebüsch. 
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Bereits Ende Juli fing LOSSEL bei Groljschönau wjeder durchziehende Schilf­
rohrsänger. Die meisten ßl'utvögc l ziehen Ende August. Anfang Septe mber ab. 
Als Lctz tbcobachtung wurden genannt: 17.9. 1950 (MELDE). 20. 9.1964 (KRÜ· 
GER). 24.9.1965 (KRüGER). 13.9.1967 lind 9.9.1968 (KNOBLOCH). 

Ein von H. ZÄ HR an den Teichen bei Niedcrgurig. Kre.is Bautzcn be ri ng ter 
Schilfrohrsänger wurde in der CSSR kontrolliert : 

o H id d . 90275835 3m 31. 8. 19li9 N1Cc!Cl'sudg (51,14 N, 14,30 E) 
+ Iton lr olllcr t um 30 . 8.1972 Nakrl ßcz. Ccskc Budejowlcc (49,07 N 14 ,20 E). CSSR 

Sc 9 gell roh r 5 ä n ger. Acroceplwlus pallldjcoJa (Vici ll. ) 

Ocr Seggcnrohrsängcr gilt in Mitte lcu ropa a ls schI' seltener ßrutvogel. In­
folge des Verschwindens der Croijscggcllwiescn und Verlandungszonen is t 
die Art vom Auss terben bedroh t (HEISE 1974). In früherer Zeit ist der Seg­
genrolll'sänger zUllundest vereinzclt Brutvogel in de r Oberla usitz gewesen. 
BAER (1898) nennt d ie Beobachtung eines Paares mit einem noch nicht flüggen 
Jungen am 9.8.1890 an den Teichen bei Uhyst/ Spree. HEYDER (1952) er­
wähn t eine Beobachtung vo n ZIMMERMANN a lll 12.7. 1923 im Griesteich bei 
Königswartha. An gleicher Ste ll e sah GENTZ vom 16.7. - 26. 7. 1943 einen 
Altvogcl mit 4 Jungen (HEYDER 1952). 

Für de n Durchzug im Obe rlausitzer Raum führen HEYDER (1952) und BAER 
(1898) mehrere Bc ispie le an. In neuerer Zeit gilt der Seggcnrohrsänger in der 
Oberlausitz als se ltener Durchzügler und Brutvorkoml11en fe hlen völlig. Alle 
Zugbeobachtungen so llen genannt werden: 

24.4.1 949 
G. 9 . 1953 

29. '1. 1955 
29.4. 1957 
7.9.19:;7 

21. 4. 19GO 
15.8.1960 
6.9. 1963 
9. B. 196'1 

12.9.1965 
22. a. 1966 
2~. B. 1966 
22. 4.1967 

IG. 9. 1967 
2G. 4. 1971 
4.5. 1975 

2 am weißiger Horslleich (MELDE) 
I bc i Großgrabe um Großteich (MEL DE) 
c lnige (genall c Z ahl?) um Gt'o fH eich Döbl'a (M ELDE) 
I sin gcn d bei ßichlu um Mauschingtelch (MELDE) 
1 Caßlauc l' W iesenteiche (CRE VTZ) 
1 welßlg am Altlcich (MELDE) 
I Commc r au bel Kön lgswartJHl (CREUTZ) 
1 Kob lenzer Tc!<.ile (CREUTZ) 
1 Koblcnzel' T eiche (DANKHOFF') 
I Kl äranlage bcl Hoyc l'swerdn (KRüGER) 
I Klämnlage bcl H oycr swcrdu (KRüGEn) 
L jU ärnnlage bel Hoycl'swerdil (KRüGEH) 
an d lescm und um folgendem Tag mehl"Cilch s lngcnde In Hohrbcstän ­
den bel Biehla / wcißig (MELDE) 
I K läran lage bcl Hoyerswerdn (KRüGER) 
I singcnd am Großteich bei D öbra (MELDE) 
1 Commcrau bei K önigswartllu (SCHLEGEL) 

Zusammenfassu n g 

Im Gebiet der Oberlaus itz sind Drosse lrohrsänger. Teichrohrsä nger. Sumpf­
rohrsä nger und Schi lf rohrsänger regelmäJjige Brutvögel. Vcrbre itung. Be­
standsdichtc. Zuggeschehen und brutbiologischc Datcn werden behandelt. auf 
noch bestehcnde Wissensllicken wird hingewicsen, Zum Beisp iel fehlen ver­
g leichbare. über den gesa mten Obcrlausitzer Raum vertei ltc Bestandsaufna h­
me n. Der Schilfrohrsänger ist se ltener und brüte t in geringerer Dichte a ls die 
anderen Rohrsängerarten. Zudem leb t Cl' vers tcckter und es liegen nur wenige 
gcnau bcschri ebene Nestfunde vor. 
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Der SC9genrohrsänger is t ein se ltener Durchzügler. In der Zeit vo r 1945 
gab es vereinzelte Brutbeobachtungen. In de n Ja hren 1945- 1980 wurden 7 Be­
obachtungen vom Frühjahrszug und 9 BeObachtungen vom He rbstzug beka nnl 
(Le ider lieferten die Beobachter aus dem Nieskyer Raum kein Material für di e­
se Auswertung, so daJj a uch dadu rch gewisse Lücken bestehen.) 
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